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sagte zum ersten A?sister.Ien: .Bitt, fiel
len Si doch sür morgen eme größere
Quantität fester Kohlensäure tar, ich

bedeutend. Da Publikum schien sich

boshafter Qei!e gerade die Zeit le Kla
viervorttag fü:' Essen gewählt zu Hz

ien.
Jda erschien mit ir.m Niesenlerq ut

in der Hand am Arm eie Hrnn aus
dem Prd um. Di gzmil' Patzinger
erbob sich, um besser sehen zu können.
.Niedersetzen! Sitzenbleiben:- - ertönte
e hinter ihnen. Jda begann gerade zu
spielen und einige Herren vom Comite

Aiifgellunz einiger dorthin gelieferter
Maschinen iu überwachen. Dieser Zu
fall sollt über sein Leienefchicksal int
schieden. Wir lassen ihm nun selbst ta
Wort:

Ich erkannte alsbald nach meiner

Anluvst die ungeheure', Hülskqellen
Peru'. Ich sah, welch' weite Feld
hier einem unternehmenden Geiste offen

stände, und daher blieb ich. al der Aus

trag, welcher mich hingeführt halt, er

ledizt ar, aus meine eigenen Kosien ta.
Wa mir zuerst in' Auge siel, ar der

Mangel an Trinkwasser tn der Provinz

Ein Fchlaomtin.

,Ei, Herr Doctor, Si sage immer

,u Ihrer Frau, Si müßte i den

Woh!khZtigket:z.Lere!n. DU Tende,
unsere Verein ist aber doch nicht gerade
aus Wohlthätigkeit gerichtet l'

.So, wenn man dadurch zweimal in
der Woche aulgehe darf ist da viel

leicht kein, Wohlthat?'

Nicht au, der Fassung zu bringen.

Vertheidiger: .....Bedenken Sie,
meine Herren, daß der Angeklagt grau
und Kinder hat, sür die er sorg mus, !'

Präsident (unterbrechend): .Der An

geklagt hat keine Kinder l'
Vertheidiger: ,O, tan bedenke

Sie, mein Herren, daß der Angeklagt
keine Kinder hat, di ihn i der Besor

gung seiner Frau unterstütze können,
und die Si daher im Falle einer Verur
theilung ihr einzigen Ernährer berau
ben würden!'

Idcr's Konzert.

tumpuät. von H. l'toucr.

Bei Patzinge: wurden zwei Herren In

Freck und itr.fetn ant!$uV cxt'.ttt.
Fiau Pakinger, die t ic Schwäch ttfa,
zu keiner Tagekzeit in auch nur haldwe:

mxsangksähizer Tollet' zu sein, f.uri.'
mit einem Schiet in' Nebenzimier,

Irrend die jüngere Tochter inen vergeb
ltchen Versuch mach', die im Zimmer
herrschende Unordnung ein wenig zu dia
xire. g:illllem Jda aber setzte sich zum

lavier und ceaai cinil der schwierig,
ften Likzi'jjm Braisurftücke zu spielen.
Sie durste sich r.! bei einer anderen Be

fihSfttauna, überraschen lassen. Diese
Stück üble sie seit etwa vier Jahren.

Die Herren arx'.audirten natüllich
schön im Lorzimmer. oraus Fräulein
Jda ESnaf$t aussxrang und sich ver

schämt enischuldig!,. sie habe ja so schlecht

gesxielt, ta f da Stück 'ütn ersten
Male vttsuchle. Mittiermeilk war die

Mutter vieder eisiiei'n. Kkin Uslrin
13:1 fcei;nlt, !kß sie jetzt

Seweihter
Xitl t tl 5U that, fci die

Herren sie der schon einmal ,so' gesehen

hätten, so 6Uio: sie schon ,so Die
Henei artn mehrlc dagegen.

Nach den ublieiEInlrtMügZformali
täten kamen die beiden feierlichen Jllvg
linge auf den ti.jentlicNn Anlafj ihre Be

suche; zu sprechen. EZ sei ihnen nach

längeren BcmLung'n ßtlurg, einen

ohllhliigen Zseck 14 finden, ür den

fit einen musikalisch deklamatorischen
Abend mit darauf folju'.dtm lanzkronz
chen versrstaltkn oUier. Die hervor

ragendflcn Dilettanten seien bereit ge

cnnin, und für die ,io Miedie' erst

Nummer, die tai) aUehrwurdigem Ge.
brauche d,r Pianistin gedtlire eine sehr
lober.eseriheEiarichwnz sür die Exlter
kommende sei Filulein Jda au

ner schiZi-i'- el erwi!!! oder der
Wu-!c- h. Jla'S Triuu-x- o,ze so müz'g
c'.i rrkglich werten.

Pa?i Pctzmger'S Widerstind war pro

zamäßiz v rl:us, Er halt e: klärt,
den Schwindel nicht mitiumachen und

L2em f2r Kleider. Sx'-sen-. L'äder.
Handschuhe. Blumen und dergleichen un,
er läßlich Kleinigkeiten nicht einen reu

zer he7,uzden. Schließlich begleiteten
seine Frau bei ihren Einkäufe und

zwang die Mitglieder de Stammtische
durch geradezu gefährliche Drohungen,
mit Frauen und Kindern in da Conzert
zu gehen in dem seine Jda die erste Rum
mer halte.

Ja der Zwischenzeit waren die beiden

Herren vom Comite erschienen, um nch
zufragen, unter vllchem Namen Fräulein
J!a auf dem Programm zu glänna
wünsch,? Patzinger sei ja geaiiß ein sehr
ehrenwerther und schöner Name, oder sür
eine Pianistin dachten die Herren in
aller Bescheidenheit sei er doch ein

wknig ominös, läz zumindest die tAe

sahr nah', daß schiech? Witze darüber
gemacht äldn.

P,?, Pztzinger war wüthend über
diese Zumuihvng, seinen ehrliche Na
men zu verleugnen und sprach sein kate

gmischk .Nein. Siiließlich ging sein

Vorschlag durch, da Pstudonvu, .Pas
sini' zu wähle. Den etnflrßreichen
Verbinvungen von Mama Patzinger'
Kaffeegesellschaft cr Z mit Hülfe un
izenilin komplizirter auf, und absteigender
Verand!schasl.VeihZltnisse gelungen,
eine Empfehlung an den hervorragendsten
Musikkritiker der Stadt zu erlangen, die

ihm am Ende irklich von so eng be

freundet? Seite Lbe:bracht wurde, daß
er sein Erscheinen nicht abschlage konnte
und sein wohlwollendste Parteilichkeit
in Aussicht stell! e.

So kam der Abend de Conzerte
heran. Die lieben Nachbarinnen hatten
sich bei Patzinger' große Rendezvous
gegeben, um die Toilette der Dame vor
deren Abfahrt einer .fachmännischen

Musterung zu unterziehen und inSbeson
der zu schauen, ie Jda aussehe. Sie
kamen jedoch sämmtlich zu früh. Außer
Herrn Patzinger ar Niemand fertig.
Er sah in seinem Salonrock, der mit der
wachsenden Beleibtheit seines Besitzer
nicht Schritt halten konnte und den Ar
men daher zusammenpreßte, daß er nicht
athmen konnte, außerordentlich würde
voll auö.

Er ging, di Uhr in der Hand, mit

großen Schritten auf und ad und ver
sicherte zu iedelholten Malen, daß er
der einzige anständig Mensch in seiner
Familie sei. Franz spiel! im Kaffee
Haus noch schnell den .letzten Fünfziger.
Clara wollt da kurz Kleid überhaupt
nicht anzieben. und Frau Patzinger war
so mit Jda' Toilett beschäftigt, daß sie

an sich noch gar nicht denken konnte.
Denn Jda kümmert sich um gar nichts,
si übt noch immer. Si schien alle
Weibliche abgestreift zu haben, z ar

muß heul aukgkhen.'
.Sehr vohl. Herr Presessir!' sagte

ter Assistent. Er ging dann zum zweiten
Littttenten: .Zir draucden morgen sllr
tie Vorlesung eiue größer Ouavltiät
fester Kohlensäure. Sie besorgen wohl die

Sache; ich hab heute einen nothwendigen

Aulgang.'
.Soll besorgt werten, Herr Tok

tor.'
Der zweite Assistent ging zum Labor,

toiiumd!ener: .Müller, Sie müssen
heute Nachmittag in größere Quantität
fester Kohlensäure sür morgen bestellen;
Sie wisse ja, mit der Pump unten im
Keller. Ich hab heul in dringende
Abhaltung, ich muß ausgehen.'

Der Ladoratoriumidiener sagte zum
Kohleoxrovisor: .Kultcke, ich muß heut
sortgelien. um für te Protefsor Be er

gungen zu machen; pumpen Sie doch mal
di Kohlensäur im Keller; ich hab Alle,
vorbereitet.'

Nach ö Uhr rfolzt in starte Detona
tion. In alle Stockwerken hörte man

Thüren schiene und Personen die Treppe
heruntereilen. Plötzlich standen der Herr
Pro essor. der erste Assistent, der zweite
Assistent und der LaboratoriumDiever
um Kultcke, der zu seinem Gluck ohne
Schaden davongekommen ar und indem
er sich die Stirn wischte, sich an die Her
ren endete: .Ich danke der gütigen
Nachfrage! Ich glaubte, Ut Herren waren

ausgegangen.'
Liedig. der di Situation sofort durch

schaut, gab lachend dem Hetzer in

größere Silbermünz mit den Worten:
.Hier, Kulicke, stärken Sie sich nach dem
ivchreck und eben i enig ten aus
Wir haben dazu heut leider och kein

Zelt gehabt.'

Keizung koreanischer Käufer.

Jede koreanische Hau hat inen Kel,

ler, doch nicht twa zur Anfbkwahrung
von Wkin und dergleichen, fondern zur

Ansammlung von Wärme. Dieser Kel,

ler bat den Name. Khan'. Die Mün,
dung durch die er gespeist wird, befindet
sich in einiger Entfernung v:m Hanse.
Bei einer drehenden kalten Nacht sieht
man mehrere weißgekleidete Gestalten die

Kellermündung eigentlich also die

Heizöffnung mit Aesien, Zweigen unv
allerband brennbaren Stoffen vollstopfen.
Einmal reichlich versorgt, brennt der

Ofen mehrere Stunde lang und hatt
da Hau die ganze Nacht über arm.
So brauche sich die Leute, die die Fu,
rung besorgen, nicht lang in ter Kälte
aufzuhalten, und fo lange sie im Freien

verweilen, sind sie vollauf deschästtgt.
Ein mit Tonnenuntergang geheizte ko

reanische Hau? bleibt die ganze Nacht
hindurch arm, eil stets ein tüchtiges
Feuer angemacht wird, eil die Zwischen
wände desselben durchweg nur auS

Papier bestehen und weil die Heiz,
einrichtung selbst auS einer großen Menge
Röhren und Rauch kanälen besteht, die

viel Hitze aufspeichern und sie nur nach

und nach wieder abgeöen.

Mißverständnis.

Geschäftsführer (zu einen neu engsgir
te CommiS): .Ich muß Ei darauf auf,
Mkrkfam machen, daß der Herr Chef kein

Papier auf dem Erdboden liege sehen
kann.'

CommiS: .So? Dann ist ja der Herr
Chef furchtbar kurzsichtig.'

Ver Grund.

A.: .Warum babeu Si tnn Ihr
Stellung bei Hummel & Co. verlassen?'

B.: .Ja, sehen Sie, die Leute thaten
etwa?, ag mir nicht gefiel.'

A. : .So, vas thaten sie denn'
B. : .Si kündigten mir.'

Abgeblitzt.
Herr: .Haben Sie vielleicht die anS

dige Gewogenheit, min schönes Fräu
lin, mir gütigst zu gestatten, daß ich

Ihnen als in unbedeutendes Zeichen
meiner warmen Verehrung dieses Bou
quet zu Füßen lege?'

iDmr.e: .Warum n:q: regen si es
ur hin!'

Doch etwas.

Gattin im ihrem vou der Jagd beim
kebrenden Gatten: .Deine 5kaadlascbe iii

j, leer, Eduard! Haft Du mir denn
nichts von der Jagd mitgebrach,?'

Gatte: Jawohl, mein Kind.'
Gattin: .Ja. was denn?"
Gatte: .gürchterlichen Hunger, liebe

Sinai

Triumph der Erziehung,

Der kleine Gt?rg ist ein sehc ohler,
zogene Kind nd besonders gegen Da
men sehr artig. Eine Tage sitzt er mit
seinem Papa, ter ihn, auf den Knien

hält, in der Pferdebahn. Eine junge
Dame steigt in den Wagen und findet
keinen Plag mehr, 'sosork springt das
aufmerksame Kind herab, zieht seinen
Hut und sogt: .Darf ich Ihm mein

Platz anöietenV

Ahnungsvoll.
Dichterling (,u feinem Freund): ,Lie

ber Freund, gestatt mir, Dir mein vku,
lies Drama, tat ich ti an ine Bühne
sende, vorzulesen !'

Freund: .ttad' tzl lcine Zeit!...
Du karnft eZ mir ja vorlesen, wenn Du
eS wieder zurückbekommst!'

Nobel.
Arbeiter: .Ich habe in der Zeitung

gelesen, daß au Ihrem House in Hund
ntlaufin ist hier bringe ich ihn i

dr!'
Baron! : .Sehr schön.. Johann.

drücken Sie dm Manne die Haad l'

fühlten sich daher verpflichtet. ,Pn. rstl'
tu rufen. Da schöne Piano am Ansang
de Stücke, aus da, sich Jda so viel
inbtldkte. hatt Niemand gettrt. Di

Mama konnt nicht viel vom Podium se

hea und überdies flimmert e! ihr vor
den Auzen, aber den Fleck, den entsetz!.
chen Fleck glaubt sie doch ganz deutlich
erblickt zu Haien. Jetzt saß sie stumm
mit gefalteten Hände da und betete in
Vaterunser nach dem andern, so lange Jda
sielt.
Dr arofj Kritiker war :rklich da.

r stand ta einer Ecke de Saales und
schien sich gerade etwa zu vvtiren. Emil
machte den Papa darauf aufmerksam.

Jda spielte trotz ihre Lamxensteder
recht brao und beendet ihr Nummer
ohne erheblichen Unfall. DaS Publikum
applaudirt urd si gab inen Walzer von

Chopin zu.
Die Patzinger'schea strahlten. Da rief

ein Herr hinter ihnen halblaut: .O je,
jetzt spielt j' noch amall Wann t de

'wußt, hätt' i net epplaudirt.' Die
Mama bekam einen OhnmachtSanfall,
und die männlichen Familienmitglieder
wann nah daran, inen Akt der Lynch
lustiz zu üben. Da ertönte eine Damen
stimme au derselben Richtung: .Aber
die Kleine spielt ja recht nett, und sie soll
rfl neunzehn Jahr alt stn."

.Achtzehn, bitte rief Mama Patzin
ger, sich einen gewaltigen Ruck gebend,
und warf der Sprecherin einen dankbarm
Blick zu, .ich bin di Mutter!'

Der Herr verschwand geräuschlos.
Jetzt erschien Jda, geführt von einem

iLomtteherrn. und wurde aus das Herz
lichste beglückwünscht.

Da Eomert hatte für Patzinger na
türlich jede? Jnteress verloren, und sie

un'trhielten sich während der folgenden
Vorträge so laut, baß sie sich mit ihrer
gesammten Umgebung verfeindeten.
Dann blieben sie zum Tanze, da der Va
ter ein solid Tarokparti mit Stamm,
tischgenossen gefunden hatte, und alle un,
terhielten sich prächtig. Der Tag graute
schon, a! die Familie Patzinger heim
väriS fuhr, und Jda konnt vor freu
diger Erregung über ihren Erfolg noch

lange nicht inschlafin.
Auch ihr Bräutigam fand keinen

Schlummer. Er fürchtete rnflhaft für
sein i.eden?glück das sicher zu rwar
tende Lob de großen Kritikers mußt
feiner Jda ja den Kopf verdrehen.

Jda'S Spiel hatte dem Kritiker wirk
lich ganz gut gefallen, und da sie ihm
warm empfohlen ar, votirte er sich

wahrend er sonst über dergleichen Dtiet
tantmAufführungen gar nichts schrieb
et paar lobende Worte. Der Arme
hatte jedoch an diesem Abende fünf Kon
zerte. di er alle besuchen mußte, und als
er endlich spät Nacht todtmüde in die

Redaktion kam, verwechselte er in der
Eile zwei Namen und im Morgenblatt
stand über Frl. Jda Passini in geradezu
vtrntchtende Kritik.

Als Patzinger leim Frühstück das
Blatt lasen, waren st außer sich. Die
arme Jda eint herzzrbrkchend und
schwur, nie mehr öffentlich aufzutreten.
AIS der Jammer am lautesten ar,
stürzte plötzlich Emil in' Zimmer. Er
war in bester Laune und schwang da

Zeituvgkblatt in Händen, wie ein Si
gestroxhä. Patzinger? glaubten, r sei

wahnsinnig gewordkn, und Jda sagte sich

von einem so herzlose Menschen für
immer lo.

Emil aber ließ sich nicht außer Fassung
bringen. .Dr Kritiker soll leben, ' rief
er, .Jda, mein Vatr giebt sein Ein
mtlligung; nach dieser Kritik will er Dich
mit offnen Armen als seine Tochter auf
nehmen! Also illft Du mein Weib
werden, Jda?'

In den nächsten Tagen wird die Hoch
icit stattfinden. Emil und sei Vater
wolle durchaus den Kritiker dazu inla
den.

Aus dem keben eines Nabobs.

VariS bebtrberate neuliS einen feite
nen Gäft, den hundertfachen Millionär
Colenel S?or:h, den '

König der

Nitrate", ie man ihn nennt. Ein Mit
arbeiter des ..ftigsnj" bat den fremden
KrZsuS olleaentliS eineZ KiuKstSZ
ilitervieirt und erzählt manches Juterts
favle aus seinem tieseosgange.

Herr North ist Engländer von Geburt
und bat iu London ein futtHlii einae,
richtete? Heim, aber da er t allen Weit
lyelten ge!?ai!iic?k Unternehmungen,
Mi.irn und LZnderdtsid sein eie nennt.
so ht er wenig Muße, die ruhigen Freu-de- n

de häuslichen L'.benS zu genießen.
In Pari und St. Etienne ist r Bier
brauer, Cementfsbriksnt in Brüssel, er
bau! elektrische Straßenbahnen in Aeovp
ten, Eisenbahnen in Chili, und in allen
großen überseeiköe iinantiellen und i,
dustriellen Unternehmungen wird, eng
er nicyt Daran betyettigt tzt, sein
Rath von den Monarchen und den ZZür,
sten der Finanz gehört.

Zvenn North auch nicht mit dem
üblichen , .einzigen Schilling" in der
Tasche nach Vem wo er den Grund i
seinem kolossalen Reichthum legte ge
kommen Ist, o ar doch sein Beutel recht
lckmal. DaS lft itkt Kreiö'a ahrr h,r
Ncrth ar damals Werkmeister in der
FoIr'sche Fabrik in LeedS. Die
Firma sandte ihn ach Peru, um die

Taraxuca, iu welcher ich mich damal be

fand. Ich erlangt ohn di geringst
Schwierigkeit von der Regierung die

Concession, die Provinz damit zu versor

gen. El gelang mir die dadurch, daß
ich ein Sostem von CondensirApparatcn
anlegte, durch elche dem Wasser ter

Salzgehalt, welchen dort ia den tiefe
ren Erdschichten enthält, entzogen wurde.
Die Lösung dieser Ausgab bracht mir
in schöne, Stück Geld ein, vor Allem

aber verschaffte si mir d! Möglichkeit,
eine Reih von Kapitalist, welch aus

mich aufmklksam geworden areo, zu
weiteren Unternehmungen zu gewinnen.
Mit ihrer Hülfe konnte ich di Trink

wasserVerforgung, mittelst eigen! bau
ter Cistervea Schiffe, auch aus weiter

Regionen ausdehnen.
Um dies Zeit brach der Krieg zwischen

Chili und Peru au. Er bracht mir ia
doppelter Beziehung Glück. Die xerua
oische Regierung gab, um schnell baare
Geld zu gewinne, GrundAn!heilscheine
au, welche bei dem allgemeinen Sinken
der StaaiSxapiere enorm im Werthe
fiele. Trotzdem lauste ich eine große
Meng dieser Antheilscheine auf, da ich

aus mkinea zahlreichen Reisen im Inner
de Lande entdeckt hatte, daß mehrere
dieser Bodenstrecken sehr bedeutend Ntt.
ratlager enthielten. Gleichzeitig bemäch

tigte sich di chilenische Regierung meiner

Transportschiffe, um sie ihrer Kriegsflotte
einzureihen. Al Entschädigung versprach
si mir, im Fall si als Siegerin aus
dem Kriege hervorginge, ein Entschädi
gung vou ein Million, welch mir durch
die Guanolager der benachbarten Inseln
garanttrt urd.

Wie ich S vorausgesehen, trug Chili
de Steg über Peru dason. Durch den
Wikderverkaus der nur üserlassenen
Guanolager gewann ich vier Millionen
Franken. Sofort nach Abschluß des

Friedens stiegen außerdem die Grund
Antheilfchetne um da Hundertfache ihr
Werthes.

Ich unternahm nun die Ausbeutung
der Nitratlager. Zunächst jedoch kaufte
ich zusammen mit ewigen Freunden den

größten Theil der Actien der in die vil
rathaltige Gegend führenden Eisenbahn
So halte ich mir von vornherein die

Herrfchaft über die Unternehmen, dessen

weittragende Bedeutung ich voraussah,
gesichert.

Da ich indessen weder allein noch mit
Hülfe einer einzigen ActienGesellschaft
Ue ungeheuer aukgedehnten und zahlrei
chen Nitratlager ausbeute konnte, so

Haie ich nach und nach acht verschiedene

Gesellschaften gegründet, der Haupt
Actionär ich bin und welche über ein

ax'tal von 200 Millionen verfügen
Hieraus kann man ersehen, daß di Zu
lunst dm Nitrat und sttnen Erzeugnis,
sen gehört. '

Herr North machte bann noch einige
Angaben über den Umfang, elche die
Nitrat.Jnduftrie in de letzten Jahren
angenommen hat, und von dem in Europa
gerne er wenig verarmt ist.

,Da Einlige, wag man von den Ei
?aschaften ce3 Nitrats gewöhnlich weift.
ist, daß s zur Kräftigung de BodenS
dient und besonders Kartoffel. Bäum
und Gtmüf allr Art ihm dri Viert!
ihrer Kraft und ihre? Lebens verdanken.

Stint übrigen Eigenschaften aber sind
nur den Wenigsten bekannt. E dient
zur Herstellung von Erplosio und

prtiigmttttin, und dt t ist nicht
mehr fern, wo re:n Zweig der chemischen

Industrie eS wird ntbehr können. Im
Jayr 1880 vetruz der Nttrat.Verörauch
214,000 Tonn, 1894 abr 1,100,000
Tonnen, welche bei dem gegenwärtigen
Preikstand die Summe von 230 Millio
nen Franken darftkllen.'

Herr North besitzt auch noch, wie er
ganz nebenbei erwähnt, lZoldminen in
Australien, welche ihm in dem ersten Mo,
nat die Kleinigkeit von drei Millionen
etnorachtcn, im jetzigen Augenblick aber
so wenig ergiebig sind, daß er diese drei
Millionen Profit den Aktionären bis zu
dem Tage überlasse hat, an dem das
Kcpiial getilgt fei wird.

.Das Geld kommt wieder,' meint er
mik seiner geaiShnlichez Seelenruhe.

Man muß nur nicht den Wuih vk'.lie.
ren. Zcg erde warten.'

Da ist die Srschichtt deZ .Köui der
Nitratc'.

Wie rühcknd einfach eS immer klingt,
wen Einer, deri selbst erfunden, zroi
scheu Suppe und Brate da Recept mit
theilt, nach dem man eS vom armen
Schlucker zum hundertfachln Millionär
bringt. S. Carpiv.

Reim ßycmiker Zuöus von LieöZg.
Eines Tages sollt im Laioratorium

deS Professors ein größer Quantität
fester Kohlensäure hergestellt werden.
Die Ukdersühruvg des Koh'ensäuregaseS
in den siüsstgln und festen Zustand geschieht
unter Anwendung einer stai ke und eiser
ren KompressionZpurrpe, elcht in einer
hochgradigen Kältemtschung arbeitet.
Bei einer früheren Darstellung hatte ein
mal eine heftige Erploflon stattgefunden,
durch elche der eiserne PumpemCqlinder
zersprengt und der mit dem Pumpen
beschäftigte Arbeiter durch einen Eisen
splitler verletzt worden ar. Die Au,
führung der Arbeit ar also mit Gefahr
verknüpft. ES entwickelte sich nun fol
gend Seen: Dr berühmt Chemikr

Sesährlich.

Herr : .Wa sagen Si zu de Ge
dichten meine Sohne?'

Ant : .Dagegen sollt ma al
thun!'

Unter Studenten.

Studiosu (zu skinkm Freunde, der
sich zwi Cigarrin gekauft): .Beziehst
Du Dein Cigarren t m m r im Gro
ßen?'

Umschrieben.

Gatt (zu seiner jungen Frau, all er
bim Millagötifch twa ißt und nicht
finden kann, wa e eigentlich sein soll):
.Du, Minna, ich bitt' Dich, koche etwa

deutlich!!'
Im Zweifel.

Gast: .Kellner! Sagen Sie mir
'mal ganz aufrichtig, hat diese G u l,
lasch nicht seinerzeit beider Kaoal
lerie geb nt?'

Eine wichtige Stellung.
....Nimmt Ihr Schwager eine It

deutende Stellung In im Parlament?'
.Gewiß, Er ist eö. der immer Schluß

der Debatte beantragt I'

Schnelle Rene.
Beamter : .Herr Chef, ich hab bei

der gestrigen Abendunterhaltung im Dn,
fel um di Hand der Tochter unsere
Nachbar angehalten!'

Chef : .Nun, Sie wünschen?'
Beamter : .Der Man ird sich über

mich bei Ihnen informir; ich bitt
Sie. geb Sie ihm Ine recht schlechte
Aukkunft !'

Bezeichnend.

.Du, Karl hat mir geschworn, baß
ich auf stin Treue bauen kann 1

,O, dieskr Bauschwindltr l'
Ein ivxtimist

CommiS : .Mein Cbef scheint mein
Unentbehrlichkeit im Geschäft nach und
nacb einiuseben : irüber bat er mir täa
lich zweimal den Dienst gekündigt, jetzt

iyui er es oics wocoenitiq cnt
mal !"

Eingegangen.
Ness: .Denke Dir. Onkel, mir bat

geträumt, Du hättest mir SO Mark ge,
schtnkt!'

Onkel: .Sol Na. die kann
Du bthalttvl'

verrathen.
Herr: , . .Und vaS sagen Si nun zu

dtm italtknischtn Himmel, gnä
oige Fräuleins'

Backttch: .Prächttgt, Ulanen.
llaul'

Selbstbewußt.

Jung Dam (beim Einsteigen in bn
Pferdevahnwagen einer ältere den
Vortritt lassend): .St zuirst. Fru.
lein ! Mir werden die Herren schon noch

Platz machen!'

Triftiger Grund.
Richter: .Sie baden bier diele Flirrn
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hatte Sie dazu?'
Angeklagter : .AIS ich neulich hundert

Mark gestohlen, hat er in seiner Zeitung
geschrieben: bundertur,bfür.s,ia! StA

hat,' dadurch die größte Unan
n y m i : 5 1 e 1 1 1 ü mit meiner Frau
gczaöll

viel auf einmal.
Gast (mr Kellnerin): .Süli Anna.

machen Sie kein so saure Gesicht
dringen Sie mir lieber einen Bit,tern!'

Unverbesserlich.

GtriS'kp:Sstrer,t (ni einem Wild.
Midi: .Anffeklaater. Sie Mühen nie
MiiderunvSarund 5ttrer Berakuna nr
daß die vorzügliche Zubercitung deS

Wtldprete von Seite Ihrer ffrau Sie
immer ieder zum Wilddiedstohl vera.
laßt hat! Dieß können wir jedoch nicht
glauben!'

Wilddieb : .Was. deß glawe Se vitt,
Herr Gerichtshof? I Warten Se, wann
ich wieder erauS bin aus dem Loch dann
lob' ich Sie emo! zu mm Rehschlegek,
Esse in dann glaw S'Z hc:vochrt!'

Zweierlei.

, . .Was, Sie wollen sei e' guter Ge
schäftsreisender und had'n mer nicht ver,
kaust hundert Stäck Mäntel auf der
Tour?!'

.Entschuldigen Sie, Herr Prinzipal !
Ader die groß Coreurrevz, di hohen
Preise. . dann kam ich zum ersten Mal

.Wi haißi? Zahl' ich Ihn da
hohe Sehalt, daß Se mer bemänteln
JhreUnfShtgkeit, oder daß S
mer sollen bemänteln di Kund,
schaft?!

koren. Jda erklärte sofort, e sei ihr
unmZalich. sie könne a .noch' nicht,
rein gar nicht. Die Mutter arf ihr
einen empörten Blick zu und die Herren
wollten e von ihrem latenhaslen Stand,
punkl ouZ nicht glauben, daß so etwa
nach zehnjährigem Studium möglich sei.
Sie ließen ihre erste Nummer nicht mehr
falle und empfahlen sich mit der Beriche,
rurg. ti treibt glänzend werden; für den

Wagen und Blumen sorge da Comite.
Mama Patzinger war entzückt. Jda

eigentlich auch, aber sie hatte Angst. Di
Mutter oerwti ihr da im Hinblick au
da Heidengeld, da ihr Klavierspiel
mährend zehn Jahren gekostet habe, mit
Ernst und trenne.

Die vierzehnjähiige Clara wollte vor

allem liste, ob sie vor dem anz nag
Lause müsse: als ihr die IS teör a;r
scheinltch bezeichnet urde, bekam sie

einen kleinen Weinkramps und stand von

da an der ganzen Angelegenheit ziemlich

feindlich geg?nüder. Jetzt aber galt e,
die Herren de HaufeS für den großen
Moment gebührend zu begeistern.

Bruder Franz würde natürlich wieder

bringend .irgend g ander' ein mufle

uienn er mit seinen Schwestern gehen
sollte. Seine Au gab war eZ di tbn
z zu beschaffen nothigen Falle mit

Gemalt. Gerade dabei hatte er jedoch in

letzter Zeit unangenehme Affairen gehabt,
und seine besten Freunde drohten sich von
tbm loszusagen. Diekmal konnte man

ihn entbehren ; für die Künstlerin muß
da Comite sorgen.

Papa Patzinger hingegen und Jda'
nock uno!st;ieller Bräutigam sind nicht

zu umgehen. Der Papa will von der

g5zen ,Klinip:rei' nicht wissen; seit

zehn Jahren lögt er sich allmonatlich von
neuem die Erlauomg aviqmeiqjem, vag

Jda weiter lernen dürfe. Zu Hause steht

er üdnhanpt auf dem patriachalifchm
Standpunkte, daß Kochen und Strümpfe
stopfen die ewztge den Frauen angeme
sine und gestattett Beschäftigung sei,

Da hindert ihn jedoch nicht, innerlich
auf die Künst'.erschast seiner Jda ftol, zu

sein und an seinem Stammtisch auch sür
die Kunst und ihre Vertreterinnen im

allgemeinen zu schwärmen. Er wkd also

auch dieSrrai vor auem .nein- -
lagen,

deutkiö und bestimmt. .Nein' sagt, er

vorsichleha'.ber jedenfalls, wenn man ihn
um etmaS bat, dann erst erkundigte er

sich, um was eS sich eigentlich handele,
Man durft sich jedoch durch feine Weige
rus nicht in den Lorbereitungen aufhal,
Un issse. denn am entscheidenden Abende

ar er als der Erste sir und fertig und

örgerte sich über die Flauen, auf die man

immer warten xnü)t.
Ernster ar der Widerstand zu neh

men, den JdaS Bräutigam dem Projekte

ihre ersten öffentlichen Auftretens nt.

gezenfetzen würde. Dieser Barbar war

für die Kunst verloren. Er besaß nicht

da geringste m!isikali?che Verständniß

und langweilte i9 ve, cen lapiengiun
klassischen Composttione. Das war in

Erbfehler seiner Familie und sein Vater

ar alln Ernste gegen die Verbindung
mit Jda ur auS dem lächerlich Philister,

hasten Grunde, weil er für eine glückliche

Eh alle? andere für wichtiger hielt, ei

die Erfolge, die eine Frau außerhalb de

Hauses a'.S Künstlerin feierte. Er vr
langte, daß Jda auf den Triumphzug
durch Europa und Amerika endgiltig ver

lichte, he si seinem Sohne die Hand

reiche, um Gattin, Hausfrau und Mut
ter zn wkrden.

Da Emil in selch Traditionen erzo

gen uar und außerdem noch einen bedeu

tende Zug von Eifersucht zeigte, ar

kein Wunder, wenn er von einem öf

feutlichen Austreten nicht hre wollte.

Er liebt sie und wollte sie sür sich, für
sich allein haben.

Emil war e seilen Prinzipien schul

biz. inen schüchternen Widerstand zu ver

suchen. Als jedoch Jda gegen Schluß

ir ziemlich erregten AuSiinaudersetzung
zu einen begann und ihm vorwarf,

daß er ihr au purer Eifersucht kein Ver.

gnügea gSnn. fügte er sich seufzind in

bai üaoerxeitliche. In der Tiefe sei

ihr gleichgültig, was man ihr anzog.
Und man mußte sie in der That vom
Klaoier wegschleppe und wie eine Puppe
anliefen. Vadet hall sie noch die o
ten in der Hand und lernt eine Stelle,
die sie durchaus nicht malen konnt.
Plötzlich stieß Mama Patzinezer einen

gellenden Schrei au, bog die Nachbarin
ntn zusammenliefen. Jda'S Kleid hatte
einen gleckl Einen großen, weithin sichk

baren Fleck da vorne, ganz vorne!!

In diesem dramatischen Momente trat
da Dienstmädchen ein und meldete, daß
ein Herr vom Comite mit dem Wagend
sei, um die L)amen aöuyolen.

Papa Patzinger schlug dem Abgesand
ten vor, einstweilen in paar Partteen
.Slrohmandl mit ihm zu spielen, wenn

Franz nsch Haus komm, rönnt man
dann inen .Breicr" machen.

Die Schaar der Nachbarinnen war in
zwischen auseinander gestoben und jede
kam mit einem .unsemvaren gleciputz
Mittel' wieder. Dies wurden dr Reih
nach angewendet und an Jda herum
geputzt und gerieben, daß sie vor us

regung fast ohnmächtig wurde.
Der Fleck gedieh dabei sichtlich vorzüg

lich, er wurde immer größer und unh?:m
licher. Da der Comtteherr unterdessen
constant verloren hatte, wurde er unge,

duldig und mahnte zum Aufbruch. Jda
erklärte mit dem hui überhaupt nicht zu

spielen. Durauf versicherte der Herr,
daS könne unverechendare ffotgen yaSen,
da das Publikum rröglicherseife den

Waal demolire, wenn e um feine Piano
vummer komme; übrigens sehe man ja
gar keinen !S, wo sei r denn eigen!
lich? Und dann rröze fccS Fräulein nicht

vergessen, dch der große Musikkritiker ei

gen komme, um sie zu hören.
Man brach also auf. Kvanp vor dem

Konzertlokale mut man übrigen wieder

umkehren, da Jda ihre Note verg:ssen
hatte.

Endlich war ma am Ziele. Jda nahm
von ihren gerührten Angehörigen einen
feierlichen Abschied, al ob sie öder'S
Meer ziehen sollte und verschwand im

Kunstlerztmmer. BaS Publikum war
wirklich bereit ungeduldig; wahrscheinlich
wollte e die Pianonummer schon hinter
sich haben.

Da daS Comite nicht daran gedacht

hatte, für die Familie Patzirger einen
Platz zu reserviren, und der kleine Saal
durch die Angehörigen der Mitwirkenden
chon überfüllt war. so mußte sich dies

mit wer Eck btgmigkn, von der aus man
weder sehen noch hören konnte. Außerdem
war der Teller und Eßzeugtisch dicht
neben ihnen und ein Schaar von Kellnern
rasselte und klapperte, daß S ine Mili
tärkapelle übertönt hätte.

Mama Patzinger war hals tost vor

Aergn und Aufregung, und der Papa
chmur, nt mehr mit den Frauen wohin

zu gehen.
Endlich ertönt in GloaenzeilZen, um

den Beginn des ConurteS anzuzeigen.
Der Lärm verringert sich jedoch nur un- -


